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Der Volk sf reun d
Cageszettung für das werktätige Volk Badens.

NnSgabe täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
Abonnementspreis r in» Hau» durch Träger zugestÄt, monatlich 70 Pfa ,
vierteljährlich Ml . 2.10. In der Erpedttion und den Ablagen abgeholt, monatlich
»O Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mt. 2.10, durch ben iktefträg «

in» Hau» gebracht Ml . 2.6» vierteljährlich.

« eb«tti »u und Expedition ,
Smsenstraße St.

Telefon: Nr. 1« . — Postzeitung» list« : Nr. Sitzt.
Sprechstunde« der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktio «»schlutz : »/,10 Uhr vormittag«.

Iuseratet die einspaltig «, kleine Zeile, oder deren Raum SO Pfg., Lokal -Inserat «
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In »

serate» für nächste Nummer vormittag» ‘/i ® Uhr . Größere Inserat müsse »
tag» zuvor , spätesten » S Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geichastsstunde »
der Expedition: vormittag » l/t 8—1 Uhr und nachmittag » von 2—9,7 Uhr.
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läge des Arbeitsiusrlrts i« Krch
herpgtllA Kaden m Mär; 1906.

Tie Umzugszeit und der Beginn der Saison¬
arbeiten brachte den meisten Anstalten des Ver¬
bands badischer Arbeitsnachweise im verflossenen
Monat regen Verkehr.

Die Gesamtzahl der offenen Stellen betrug über
12 000 und übertraf in der männlichen Abteilung
den Februar d . I . um 3821 und den März v . I . um
1934 , in der lveiblichen Abteilung um 925 bezw.
180 . Auch die Zahl der eingestellten Personen
überholte in der männlichen Abteilung mit 6046
erheblich den Vormonat (um 2230 ) , sowie den Ver¬
gleichsmonat des Vorjahrs (um 1132) . In der
weiblichen Abteilung wurden wegen des Quartals -
Wechsels über 500 Arbeitskräfte mehr untergebracht
als im Februar l . I .

Ueber die Lage des Arbeitsmarkts für männ¬
liche Personen entnehmen wir den Einzelberichten
der Anstalten usw. folgende Nachrichten :

In Freiburg mehrten sich , besonders gegen Schluß
des Monats , die Anmeldungen offener Stellen
derart , daß eine sehr große Anzahl unerledigt in
den neuen Monat überging . Im Schuhinacher-,
Tapezierer- und Malerhandwerk — also gerade in
den Berufen , in denen die Arbeit zurzeit am meisten
drängt — haben die Gehilfen Lohnbewegungen ein¬
geleitet . Bei den Tapezierern soll eine Einigung
zustande gekommen sein , während die Schuhmacher
am 1 . April den Streik begannen . Die Maler be¬
finden sich noch in Unterhandlungen . An Schnei¬
dern mangelte es sehr, auch an Wagnern . Bemer¬
kenswert ist die bedeutende Nachfrage nach Eisen-
drehern, überhaupt Arbeitern für die Maschinen¬
industrie, die auf einen lebhaften Geschäftsgang
schließen läßt .

Kn Heidelberg war großer Mangel an Schnei¬
dern , Schreinern , Malern , Tapezierern und Wag¬
nern , so daß lange nicht alle offenen Stellen besetzt
werden konnten. Das städtische Arbeitsamt Karls¬
ruhe meldet Mangel an Schneidern und Schuh¬
machern , dagegen Ueberfluß an ungelernten Arbei¬
tern.

Im Geschäftsbereich des Konstanzer Arbeitsamts
machte sich in den Berufszweigcn , die ausständig
waren, bezw . noch find, empfindlicher Mangel au
Arbeitsuchenden bemerkbar, während anderseits
auch hier das Angebot von Stellensuchenden unge¬
lernter Berufe beträchtlich höher war als im März
b . Js . Die Differenzen im Glaser -, Blechner- und
Bauschreinergewerbe dieser Stadt wurden in den
letzten Tagen beigelegt, so daß sich zurzeit nur noch
die Zimmerleute im Ausstand befinden.

In Mannheim und dem benachbarten Ludwigs¬
hafen sind sämtliche Tüncher, Maler und Lackierer
— über 1000 Mann — in den Streik getreten . Die
Lohnforderungen wurden von den Meistern bis jetzt
noch nicht bewilligt.

Die Lörracher Anstalt hat Mangel an Arbeitern
für das Mafchinenfach , an Bauschlossern , sowie
landwirtschaftlichen Knechten , die melken können
und das Rebgeschäft verstehen ; in Müllheim war
außerordentlicher Zuzug von Maurern , Zimmerleu -
ten , Erdarbeitern und Handlangern , die zunr größ¬
ten Teil am dortigen Garnisonsbau Arbeit erhiel¬
ten ; an gewerblichen Lehrlingen herrscht hier immer
noch der gleiche Mangel .

In Offenburg können tüchtige Arbeiter in sämt¬
lichen Zweigen der Metallbranche Stellung erhal¬
ten. Trotz günstiger Arbeitsgelegenheit in dieser
Stadt hat der größte Teil ungelernter Arbeiter die

ihnen angewiesenen Arbeitsstellen nicht aufgesucht ;
nian behauptet, daß die Leute lieber die Fürsorge
der Verpflegungsstationen in Anspruch nehmen.

Die Pfvrzheimer Schmuckwarenindustrie geht
zurzeit sehr ruhig ; viele Geschäfte arbeiten nicht
mit der vollen Betriebszeft . Im übrigen ist das
Geschäft, nanientlich beim Bauhandwerk (bei den
Schreinern , Zimmerleuten , Maurern und Bautag¬
löhnern) , sehr gut und sind gute Kräfte sehr ge¬
sucht ; das gleiche gilt von der Landwirtschaft.

In Schopsheim fehlt es au landwirtschaftlichen
Knechten, desgleichen in Waldshut . Hier war fer¬
ner noch Mangel an Schneidern , Zimmerleuten ,
sowie Taglöhnern in einer Gipsfabrik .

In der weiblichen Abteilung sind Jbtc Kla¬
gen über Mangel an tüchtigen Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft allgemein ; das dauernde Unter¬
angebot hat sich zu einer förmlichen Dienstbotennot
im ganzen Land ausgewachsen .

Im ganzen wurden bei den 13 badischen Ver¬
bandsanstalten ini März 1906 gemeldet:
Verlangte Arbeitskräfte :

männliche 908l , weibliche 2! >75, zusainmen 12066.
Arbeitsuchende :

männliche 12 677 , weibliche 2240 , zusammen 14 017 .
Eingestellte Personen:

männliche 6046 , weibliche 1630, zusammen 7676.
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für

männliche und weibliche Personen 139,6 bezw . 75,3
Arbeitsuchende : von je ICK) männlichen und weib¬
lichen Arbeitsuchenden wurden 47,7 bezw . 72,8 ein¬
gestellt , und von je 100 offenen Stellen für männ¬
liche und weibliche Personen wurden 66,6 bezw. 54,8
durch die Verbandsanstalten beseht .

Ferner wurden durch die Arbeitsuachweisein-
richtungen von 5 Bäckerrnnungen (Freiburg , Hei¬
delberg, Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim ) ,
4 Metzgerinnungen (Freiburg , Heidelberg, Karls¬
ruhe und Mannheim ) , 3 Barbier -, Friseur - und
Perückemnacherinnungen (Heidelberg , Karlsruhe
und Mannheini ) und 1 Schneidcrmeistervereini-
gung (Mannheim ) ini ganzen für männliches Per¬
sonal gemeldet : 479 offene Stellen , 592 Arbeit¬
suchende und 347 besetzte Stellen .

Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weib¬
liche Personen von 17 gemeinnützigen und konfessio¬
nellen Wohltätigkeitsanstalten (2 in Baden , 1 in
Bruchsal, 2 in Freiburg , 2 in Heidelberg, 6 in
Karlsruhe , 1 in Konstanz, 3 in Mannheim und 1 in
Pforzheim) verzeichneten im März 1906 insgesamt
3203 offene Stellen , 1845 Arbeitsuchende und 1157
Stellenbesetzungen.

Dom Kandel» -Kilfsaröeiter -
Kongreß.

Der allgeineine Handels -Hilfsarbeiter -Kongretz , der
am zweiten Ostertage im Gewerkschaftshause in Berlin
zusammentrat , trug darin sein Gepräge , daß auf ihm
nicht allein der Zentraloerband der Handels - und Trans¬
portarbeiter , sondern auch eine Reihe der Zentralisation
abgeneigter Lokalvereine vertreten waren . Der Vor-

‘
sitzende des Zentralverbandes , O . Schumann , hob
diesen Umstand in seiner Begrüßungsansprache beson¬
ders hervor und rechtfertigte zugleich eine Unterlassung,
der man sich absichtlich schuldig gemacht habe. Die Ein -
bernfer haben nämlich in der Erkenntnis , daß man sich
unter der heute in hohen Regionen herrschenden Strö¬
mung doch einen Korb holen werde, von einer Einladung
an die Regierung abgesehen . Die bisher im Staate der
Sozialreform gemachten Erfahrungen mit solchen Ein¬
ladungen , die allenfalls ein paar unverbindliche Worte
der Höflichkeit beim Staatssekretär von Posadowsky
auslösten , aber niemals zur Absendung eines Rcgic-

den 21 . Mprtl 1906.

rungSvertreter » führten , haben e» , wie Schumann unter
dem Beifall der Versammlung hervorhob, geraten er¬
scheinen lassen, trotz der wichtigen Tagesordnung die
Regierung zu ignorieren.

Auf dem Kongreß ist der Handel»- und Transport¬
arbeiter mit W000 Mitgliedern vertreten ; die übrigen
Organisationen , die Delegierte zum Kongreß entsandt
haben, mögen im ganzen etwa 10 000 Mitglieder hinter
sich haben ; anwesend sind 134 Delegierte , ferner die
Reichstatzsabgeordneten Molkenbuhr, Pfannkuch und
Legren sowie verschiedene Abgesandte verwandter Be¬
rufsorganisationen . Die Tagesordnung enthielt fol¬
gende Fragen :

1. Die Arbeitsverhältniffe der Handelshilfsarbeiter
und deren Forderungen .

2. Entsprechen die gegenwärtigen Bestimmungen
über die Sonntagsruhe den berechtigten Wünschen
der Handelshilfsarbeiter ?

3. Der Achtuhr -Ladenschluß und Geschäftsschluß.
4 . Der Sechsuhr-Postschluß .
6. Die Unfallversicherung der Handelshilfsarbeiter .
Außer diesen Gegenständen war noch eine Frage von

Bedeutung, die der Delegierte Stelling - Lübeck un¬
ter der Formel »Der Wert der Einheitsorganisatio «"
als nächsten Punkt auf die Tagesordnung gesetzt haben
wollte. Eine kurze , aber lebhafte Erörterung war die
Folge dieses Antrages ; die Delegierten einzelner aus¬
wärtiger Lokalvereine drohten, die Versammlung ver¬
lassen zu wollen , wenn die Einheitsfrage auf die Tages¬
ordnung komme. Man verständigte sich schließlich dahin,
die Erörterungen dieser Angelegenheit zunächst von der
Tagesordnung abzufetzen ; dies geschah in der Hoffnung ,
daß inzwischen die mit gebundenem Mandat erschienenen
Delegierten der auf ihre Selbständigkeit bedachten
Lokalorganisationen sich ein« Instruktion aus ihrer Hei¬
mat holen könnten , die ihnen die Anwesenheit bei Erör¬
terung der erwähnten Frage ermöglicht.

Nachdem die Tagesordnung genehmigt war , nahm
Reichstagsabgeordneter Ledebour im Namen der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion daS Wort , um darauf
hinzuweiscn, daß zur Durchführung der Arbeiterschutz-
gesetze nicht allein eine behördliche Überwachung , son¬
dern auch eine Kontrolle durch die organisierte Arbeiter¬
schaft notwendig sei . Je stärker die Organisation , je
besser der Arbeiterschutz .

Schumann - Berlin sprach dann über die Arbeits¬
verhältnisse der Handelshilfsarbeiter . Er wies auf die
Mißstände hin, die in den neunziger Jahren durch die
Erhebungen der Reichstagskommisfion für Brbeiter -
statisiit ausgedeckt sind , sowie auf die weiter von der
Arbeitcrsckxrst selbst ans Licht geförderten Einzelheiten .
Von dem alten ehrfurchtgebi.' tenden Verhältnis zwischen
Kaufmann und Hausdiener sei heute nichts mehr übrig
geblieben; das patriarchalische Empfinden habe dem
sozialen Empfinden Platz machen müssen . Langsam nur
habe sich unter den Handelshilfsarbeitern die Erkennt¬
nis von der Notwendigkeit der Organisation Bahn ge¬
brochen , langsam *ut sei man in bet Beseitigung von
Mißständen vorgrgangen. Redner läßt die behördlichen,
von der Kommission für Arbeiterstatistik angeordneten
Maßnahmen Revue passieren. Trotzdem die Art der
amtlichen Erhebungen manches zu wünscchn übrig ließ,
sei doch der Geheimrat Fischer zu der Erkenntnis ge¬
kommen , daß die Arbcitsverhältnisse der Handelshilfs¬
arbeiter gesetzliche Abhilfe erheischten . Selbst manche
der befragten Unternehmer hätten wider Willen vor der
Kommission schlimme Zustände bestätigen müssen , na¬
mentlich soweit die über Gebühr artsgedehnte Arbeits¬
zeit und die Arbeitsräume in Betracht kommen . Nun
habe auch der Zcntralverband im Oktober vorigen Jah¬
res Fragebogen herausgegeben, von denen 2822 brauch¬
bar beantwortet sind ; die 2322 Betriebe beschäftigen
23 777 Handelshilfsarbeiter . Bis zu 5 Handelshilfs¬
arbeiter waren tätig in 1385 Betrieben , von 6 bis 20 in
698 Betrieben , von 21—60 in 175 und über 50 Per¬
sonen in 65 Betrieben. Ueber 18 Jahre alt waren
21533 Personen , unter 18 Jahren 2087 Personen . ES
arbeiteten von den Befragten unter normalen Umstän¬
den bis zu 10 Stunden täglich 036 Personen , 10—12
Stunden 12 914 Personen . 12—14 Stunden 8148 Per¬
sonen . über 14 Stunden 1130 Personen . Es wurden
Arbeitszeiten bis zu 18 Stunde « frstgestellt; der Durch¬

Lcb bekenne »
Die Geschichte einer Frau .

Bon Clara Müller -Jahuke .
16 ) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Das Kontor , so einfach eingerichtet »vie nur

irgend möglich , — die Fenster Vorhanglos, weil
nach Norden gelegen, — war durch eine hölzerne
Barriere in zwei Teile geschieden. Rechter Hanb
an dem dreiteiligen Fenster stand ein großer , flacher
Schreibtisch mit unzähligen , von Papieren mid
Musterrollen vollgepfropften Fächern. Papier und
wieder Papier , auch kleine Leinenbeutelchen, mit
Farbstoffen gefüllt, lagen über der grün beschlage¬
nen Platte verstreut . Auf dem Drehstuhl vor dem
Schreibtisch saß eine große, elegant gekleidete
Dame mit einem interessanten, energischen Gesicht,
die meinen schüchternen Gruß freundlich erwiderte,
tvobei sie mich einen Augenblick wie musternd an¬
schaute und dann , ohne sich weiter in der Arbeit
stören zu lassen , fortfuhr , die vor ihr aufgehäufte
Korrespondenz zu erledigen . Ihr im Rücken lehnte
an eine>n hart an die Barriere gedrängten Steh¬
pult ein junger blonder Mann von hünenhafter
Statur . Mir schien es, als sei Sigurd Drachen-
toter aus Walhall , wohin er trotz seines guten Chri¬
stenglaubens schließlich doch gekommen ist, leib¬
haftig herabgestiegen und habe am Kontorpult der
Tapetenfabrik von Leonhard u . Herrig in Berlin
eine Stellung angenommen.

Wuchtig und breit , mit rotblondem, über die
Brust herabwallendem Vollbart , mit leuchtend
blauen Augen lebhaft um sich blickend — so stand
ei da in all seiner herausfordernden Kraft : Julius
Leonhard, des Fabrikbesitzers jüngerer Bruder , den
dieser eingefangen hatte , um mit brüderlicher Liebe
und kaufmännischer Routine den Löwen zu bän¬
digen und den Himmelsstürmer zu einem ehrsamen
Geschäftsmann zu erziehen.

Und der junge Siegfried streckte mir mit einer
Gebärde herzgewinnender Liebenswürdigkeit die

Hand entgegen. Um feine Mundwinkel zuckte der
Schalk, als er laut und lebhaft sagte : „Ich heiße
Sie in diesen geheiligten Räumen willkommen,
kleines Fräulein , und proponiere Ihnen , gute Ka¬
meradschaft mit mir zu halten . Ich bin nämlich
der Löwe des Kontors : Maler von Geburt und
Kaufmann von Beruf . Wer mir nicht gut tut , den
freß ich . Zurzeit kaue ich Federhalter .

"
Kam wirklich ein Sonnenstrahl über den öden

Hof und durch die vorhanglosen Scheiben hindurch-
gchufcht ? — Wenigstens war in dem düstern, von
einem eigentümlich beizenden Farbgeruch erfüllten
Raum ein Helles Lachen erklungen , und dieser Laut
des Lebens ermutigte mich, trotz der mißbilligen¬
den Blicke des Chefs, aufkeimenden Vertrauens voll
meine Hand in die dargereichte Löwenprautte hin¬
einzulegen.

„Hier also , Fräulein, " damtt lenkte Herr Herrig
meine Aufmerksamkeit auf den mir gebührenden
Platz, „hier werden Sie arbeiten . Fräulein Günther
wird die Freundlichkeit haben, Sie nach erfolgtem
Eintritt mit Ihren Obliegenheiten bekannt 8»
machen .

" —
Fräulein Günther nickte kurz , ohne sich weiter

nach uns umzuwenden. Ihr schien an Herrn
Herrigs Wohlwollen nicht mehr sonderlich viel ge-
legen zu sein . Ich mußte tief aufatmen , — wieder
legte sich die Luft eisig und beklemmend mir auf
die Brust .

Jenseits der Barriere standen hoch aufgestapelte
Tapetenballen , bei denen zwei junge Leute herum¬
hantierten . Am Sonnabend Abend wurden , wie
Fräulein Günther mir später erklärte , die Ballen
sämtlich fortgeräumt , weil die Fabrikarbeiter an der
Barriere von der Buchhalterin ihren Lohn aus -
bezahlt erhielten.

Unser Besuch im Kontor war bald beendigt. Herr
Herrig entließ mich im Korridor mit einem kurzen
Kopfnicken , indem er als den Tag meines Eintritts
den 20. März festsetzte.

Ich erhielt auch ohne Prüfung das vorausgesagte
brillante Zeugnis , die Nummer Eins . Der Ab»

fclsted von meinen Lehrern, die ich lieb gewonnen
hatte , fiel mir schwer. Aber ei» gewisftr Stolz auf
die leicht errungene Stellung machte mir den schnel¬
len Uebergang von der Schule in einen verantwort¬
lichen Beruf zu einer Art von Triumphweg . Alle
meine Kameradinnen beneideten mich.

Am Tage vor meinem Eintritt in das Geschäft
begleitete ich Lotten zum Bahnhof.

Sie ging mit müden Schritten — wie eine Ge¬
ächtete . Keine der anderen gab ihr das Geleit .
Wir beide schritten Arm in Arm , und ich sah , wie
tapfer sie die aufsteigenden Tranen bekämpfte.

Und aus den Vorgärten der lieblichen Villen¬
straße, durch die unser Weg zum Bahnhof führte ,
grüßten uns die Krokusse aus tiefen blauen Augen,
und die Anemonenbeete schienen den weißwolkigrn
Frühlingshimmel über sich wiederzuspiegeln.

Auf diesem Wege sprach Lotte zu mir . Sie sprach
von ihren zerbrochenen Hoffnungen, ihren begra¬
benen Träumen , von ihrem von brutaler Mannes¬
faust zerschlagenen Glück und von dem Weh, das
sie über ihre alte Mutter bringen mußte.

„Um die anderen tut es mir nicht weh , du, —
aber das , aber das kl —"

Und was hatte sie Böses getan ? Einem lieben
Worte geglaubt ! Sie hatte den Glauben gehabt,
der selig macht . Und wenn die Welt nicht so nie-
derträchtig schlecht wäre, sie wäre wahrscheinlich
gut und rein gewesen . . .

„Das eine sag ich dir , Wilma : geh , ehe sie dich
ganz zerbrochen haben.

"

,Zch verspreche es dir , Lotte."

„Und wenn — er wiederkommt—, dann — dann
— schreibst du mir » Wilma , wie er ausfieht und —
wie sie . . .

"

Ich drückte ihr die Hand . Der Zug pfiff . Zum
letztenmal grüßte ihr liebes, blasses Gesicht aus
dem Fenster heraus .

Ich ging heim in mein Pensionat mit Tränen
in den Augen und in sehr , sehr ernster Stimmung .

26. Jahrgang .

schnitt war 12,3 Stunden . Die Dauer der Pausen be¬
trägt 2 Stunden täglich . Nun ist es nicht so sehr die
normale Arbeitszeit , über die geklagt wird ; vielmehr
kommt in Betracht, daß an mehreren Wochentagen in
32,7 Prozent der befragten Betriebe länger gearbeitet
wird . Eine Verlängerung von 5 Stunden die Woche ist
hierfür auszusetzen. Ferner spielt die Saisonarbeit im
Handelsgewerbe eine große Nolle ; 44,8 Prozent der Ar¬
beiter haben hierunter zu leiden . Ausschließlich der
Pausen beträgt nach dieser Aufstellung die tägliche Ar¬
beitszeit 11,5 Stunden . Weiter ist noch beachtenswert,
daß 27,5 Prozent der Befragten durch Botengänge noch
über diese Arbeitszeit hinaus in Anspruch genommen
werden . Der offizielle Ladenschluß ist auf 9 Uhr ange-
setzt ; der Handelshilfsarbeiter kommt abgespannt zu¬
meist erst um 10 oder 11 Uhr nach Hause. Außerordent¬
lich wichtig ist eine Untersuchung über die Beschaffenheit
der Arbeitsräume . Eigentliche Packräume gibt es viel¬
fach überhaupt nicht ; in dunklen ungeheizten und feuch¬
ten Räumen , vornehmlich im Keller , muß der Haus¬
diener jahraus jahrein seine Arbeit verrichten. Die
starke Staubentwicklung schädigt in solchen Löchern di «
Gesundheit desArbeitersaufSschlimmste, da Ventilations¬
einrichtungen fast gar nicht existieren . Waschvorrich¬
tungen. A«- und Umkleideräume find nur selten vor¬
handen. Rur in 202 Betrieben war hierüber nichts zu
moniere». Auch soweit die Behandlung der Hausdiener
in Betracht kommt , hat die Statistik deS Verbandes
schlimme Zustände ergeben.

Welche Forderungen , so resümierte ber
_

Redner,
haben die Hausdiener angefichts dieser Verhältnisse zu
erheben? Der Beirat für Arbeiterstatistik hat sich für
eine llstündige Ruhezeit und für ein« Mittagszeit von
1 % Stunden ausgesprochen, eine Vorschrift , von der
allerdings zahlreiche Ausnahmen zugelaffen werden
sollen . Wir fordern den neunstündigen Arbeitstag , und
dort , wo keine englische Arbeitszeit besteht , drei Stunden
Pause am Tage . Grundsätzlich erklären wir uns gegen
jede AuSuahme von diesen Anordnungen. Ferner ist die
Frag « der Arbeitsränme rc. von Geseheswegenzu regeln .
Im Interesse einer menschenwürdige, ! Gestaltung der
Zustände unseres Gewerbes, so schloß der Referent ,
müssen diese Forderungen Gesetzeskraft erlangen.

Zahlreiche Diskussionsredner ergänzten diese Dar¬
legungen . Auffehen erregten namentlich die Mittei¬
lungen über die in Berliner Weinkellereien herrschenden
Mißstände. Gegen 6 Uhr abends wurden die weiteren
Verhandlungen auf Dienstag vertagt.

«wttiWMt Kkdkitndmkzmz .
I » de« « «Sftaud geirrt «« find 38 Besteckarbeiter der

Düsseldorfer Silberwarenfabrik Franz Bahner . ES
handelt sich bei dem Kampfe um die Verteidigung de»
Koalitionsrechts . Die Firma verlangte von den Srbei -
tern den Austritt au» dem V«rb«»de, worauf diese die
Kündigung einreichten. Wenn der Zuzug von auswärts
ferngehalten wird, mutz die Firma nachgeben . Zuzug
von Besteckarbeitern, Schleifern. Vergoldern x . ist des¬
halb fernzuhalten .

Die Hirsch-Dnnckerschen scheineu sich zu bcsiunen.
Auf dem in Düsseldorf abgehalteneu Delegierteutage
de» rheinisch -westfälischen Ausbreitungsverba,ides der
deutschen Gewerkvereine ( tzirsch-Dunckeri wurde eine
Resolution angenommen, der nächste Verbandstag solle
an stelle des verstorbenen Dr . Hirsch als Leiter des
Verbände » einen Arbeiter aus dem MitgUe-
derkreise wählen und diesem einen Nationalökonomen
als Hilfskraft zur Seite geben .

Wenn Fra «en rückständig sind, finden sie sofort un¬
geteiltesten Beifall der Arbeiterseinde. So verkündet
mit recht innigem Behagen die Arbeitgeber-Zeitung das
folgende:

„Eine reizende Geschichte, wie durch Ehefrauen
ein Arbeiterausßand beigelegt wurde,
wird aus dem schwäbischen Albdorf Gutenberg bei
Kirchheim unter der Teck gemeldet . In einem dor¬
tigen Holzwarengeschäft war ei» Streik ausgebrochen,
der in das Familien - und Gemeindclcben unheilvoll
einzugreifen drohte. Da legten sich dir Ehefrauen
der Streikenden nach gemeinsamer Beratung in» Mit¬
tel und beschlossen ei» energisches Vorgehen. Sie

Am andern Morgen „ trat ich an"
. Veronika

Märiens reichte mir die Hand zmn Abschied und
wünschte mir Segen und Glück.

Die Märzensonne schien so blaß und kalt. Nebel
i trieben über das .Häusermeer hinweg . Langsain
schleuderte ich die LeipKig-erstraße entlaß . In der
Tasche trug ich mein Frühstücksbrot und einen lie-

■ben Segensbrief von meiner Mutter . Ws heute
Wertheims Prachtpalast sich strahlend erhebt, be¬
fand sich damals ein kleines , solides Restaurant :
der Leipziger Garten . Hier hatte ich ein mol mit
meinen Verwandten zu Mittag gespeist. Im Vor-
übcrschreiten warf ich eilten suchenden Blick hinein.
Alles leer so am frühen Morgen . . . kein frennd-
licher Bkick auf dem einsamen Weg !

Ein paar Schritte noch — dann öffnete füll zum
zweitenmal der weite, tiefe Korridor des Kauf¬
hauses vor mir . Heute wußte ich Bescheid. Zur
linken Hand die erste Tür . . .

Fräulein Günther saß bereits auf dem Drehsessel
vor dem mit Papier , Musterrollen und Farbensäck¬
chen bedeckten Schreibtisch . Sie empfing mich aufs
liebenswürdigste, zeigte mir Ständer und Riegel,
wo ich Hut und Jacke anzuhängen und mein Früh
stück zu deponieren hatte.

Dann stellte sie mir Herrn von Woitczecky vor
einen der Expedienten. Im Hintergründe , jen
seits der Barriere , räumte der Hausknecht ans.

Mit einer raschen Bewegung warf Fräulein
Günther ihren Drehsessel herum.

„Wie alt sind Sie , Kind?"

„Sechzehn Jahre .
"

Sie sah mich lange an . Ihren tiefen , prüfenden
mütterlichen Blick habe ich damals nicht verstau
den : er genierte mich sogar ein wenig.

Fräulein Günther unterivies mich , lieb und gut
Sie wußte Bescheid ; ihre schwarzen Augen blitzte»
an diesem ahnungstrüben Vorfrühlingsmorgen wü
zwei gütige Sterne . Ich zerbrach mir den Kopf
aus welchem Grunde sie Wohl die gute Stellun
aufgab ; zu fragen wagte ich indessen nicht.

(Fortsetzung folgt.)
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touricn bei den Arbeitgebern vorstellig und erklärten,
daß ihre Männer wieder arbeiten müßte», weil sie
fdie Frauen ) es so hoben und nicht mit ihren Kin¬
dern hungern wollten. In ebenso entschiedener Weise
sprachen sie sich ihren Männern gegenüber aus , und
zwar mit Erfolg , denn nach einigen Tagen wurde von
sämtlichen Streikenden die Arbeit wieder «ufge.
nominell."

Und schmunzelnd fügt das Sei »,rsmacherblatt dem
an : „ Der Pantoffel bat also auch seine guten Seiten !"
Merkwürdig, wenn sonst die Frauen die Gleichberech¬
tigung mit den Männern anstreben, werden sie von den¬
selben Arbeiterfeinden als geistig minderwertig be¬
zeichnet .

Was müssen das übrigens tiu Waschlappen von
Männern sein , die aus Angst vor dem Pantoffel vor de «
Lnternehmern zu Kreuze kriechen !

6 ememäe 2 eitung .
Forchhriui, 19 . April. Bet de . BnrgerauSschaßsitz

>mp im lehten Monat des Jahres ! !KXi wurde der ® c«
« etnderat beauftragt , das Gelände zu den Straßen im
neu zu erstellenden Häuservierte ! auzukoufen. Mitte
März d. I . wurde dem Gemeinderat der genehmigte
Srtsba .iplan von Ettlingen zugcschicki. Bei der Mit¬
gliederversammlung des Wahlvereins am 2b. März
wurde scharf gerügt , daß verschiedene junge Bürger gar
nick' l zu ihren Bauplätzen gelangen können , da die
Etrnßeuangelegenheit nicht geregelt sei. Bon einem
anwesenden Gcmeindcrat wurde mitgeteilt , daß die
Sache so weit geregelt sei . Seither sind 3 Wochen ver¬
flossen und es ist noch kein einziger Platzbesitzer gefragt
worden, was er für den Meter wolle . Kommen die Be¬
schlüsse vom Pilrgeraiisschuß und Gcmeinderat in den
Rathausnapierkorb oder ist es notwendig, von Zeit zu
Zeit den Herrn Oberamtmann von Ettlingen kommen
zu fnjjvri , daß dieser die wichtigsten Gemeindegesckäfte
regelt ?

Auch die Bürgeraiisschutzsihung, die zwecks Berschen -
kimg unserer Kirche nochmals stattfinden sollte , scheint
ganz in Vergessenheit geraten zu sein . Jedenfalls wollen
die Zentruinsmannen warten bis sie auf dem Rathauswieder die Mehrheit haben. Das Warten darf sie aber
nicht verdrießen.

Brr .: Hansen, 1b . April. Bei der beutigen Wahl der
8. Klasse mm Bürgerausschuß siegte der Borschlag des
sozialdemokratischen Vereins . Die ehemalige konservative
Partei batte nicht mehr den Mut , eine Liste aufzustellen .

WaldShut , l3 . April. Eine Neubenrnnungder Straßen hat der Gemeinderat dorgenomnten.U . , . i irö -tvaldsynt in Zukunft ei e Kaiser und Moltke-
straetu eigen nennen dürfen. Wir hätten es gernlleierrr . wenn man der Sckmiisingen'iraße statt Friedrich-

I straße den Namen . Waldmickelstraße " gegeben hakte. I'
Sbenso wäre es vielleicht in dankbarer Erinnerung an '
ein gewisses Projekt nicht unangebracht gewesen , die nachGurtweil führende Straß « anstatt Schluchtstratze . Loch»
mühlestraße" zu benennen Schmerzlich muß es einem
auch berühren, daß in Anbetracht der letztjährigen . ge¬
lungenen Schillerseier" keine Straß « unserem großen
Dichter geweiht ist. Lindernder Balsam für unsere . ^Schmerz ist jedoch die Tatsache , daß . da» Löwen !
g ä ß ch e n zur Löwe« g a s s e erhoben wurde"

, wie e4 fo
schön in einem hiesigen Blatt beißt.

Aber die Ltraßenbevenniing erheitert nicht jeden . In
eineni durch de« Aibboten veröffentlichten . Offenen Brief"
an den Geineinberat entrüstet sich Herr Rechtsanwalt
A « g u st W i e l a n d t , der durch sein Rencontre « it
unserem Geno'Kn Ad . Geck in einer Volksversammlung
hier noch in guter Erinv - rung ist , weil der BiSmarckplatz
seinen früheren, seit Jahrhunderten geführten Namen
, St . Johannisplatz " wieder erhalten hat . Pathetisch
ruft der Herr Rechtsanwalt dem Gemeinderat zn :
. Widerrufet euren Beschtntz, beteiligt euch nicht an dieser
Blamage , bei^eiset , daß ihr nicht traurig « Sklaven jener
Volk -Verführer . sondern deutsch« treue Mäon« seid !"

Die Bolksverführer solle« ciugensck-einUch die hiesige«
Führer des ZerüruinS Sein . Sie dürste » aber dafür
sorgen , daß die Stadtväier , dem . flammenden Protest "
des patriotischen Rechtsanwalts zum Trotz, verführtbleiben. Denn der schwarze Gemeinderat nichts anderer
auf dem Kerbholz Hütte , als die bei den hiesigen partei¬
politischen Verhältnissen verständliche Umtaofun- des
Platzes, könnte man noch ganz zufrieden sein.

Achte Gkttkrajvlchmmlvllß -es Vkntschlü
TkMardkjrer- Nttvss-tS.

K . Mühlhausen i. Th .. 18 . April 1906.
Fünfter Perhandlungstag .

Die Debatte über die „Unterschtzungs-Einrichtnnge«
des Verbandes" wird lebhaft weitergeführt . Umbreit
als Vertreter der Generalkommisfion plädiert fiir Ei«,
führung einer Sterbeunterstützung . Die Streikunter¬
stützung soll in folgender Weise geregelt werden :

Beitrag für St) Pf . . . . ll —IS Mk.
Beitrag für 40 Pf . . . . 9— 11 Mk.
Beitrag für 30 Pf . . . . 7—9 Mk.
Beitrag für 20 Pf . . . . 6—7 Mk.

Die niedrige Staffel ist für Mitglieder, - welche noch
keine Beitragsleistung von 52 Wochen hinter sich haben.
Ferner soll für jedes Kind unter 14 Jahren in Klaffe 1
und 2 75 Pf ., in Klasse 3 und 4 1 Mk. gezahlt werden,
jedoch darf die Gesamtuntcrstützung in

Klaff« 1 . 10 Mk.,
Klaffe 2 . 12 Mk. .
Klaffe 3 . 16 Mk..
Klaff« 4 . 17 Mk.

nicht übersteigen. Bei Gewaßregelten -Unterstützungen
sollen diese Sätze um 2 Mk. in jeder Klaffe erhicht wer¬
den . Ferner muffen in allen Fällen , außer bei Krank-
Mi , auch während der UnterstichmrgSwochen die Beiträge
bezahlt werden. Di« Krawkenunterstützung wird wie
folgt geregelt :
1 . Klaffe 20 Pf . 2JX) Mk. , Lchll KL W» Mk.. 3,60 Mk .,2. Klaffe 30 Pf . Lch0 SÄ!„ 3ch0 Mt .. 3/4 ) Mk. . 4,00 KL
3 . Klaffe 40 Pf . 5,00 Mk . , 3F0 Mk. . 4,20 Mk., 4M Mk ..
4 . Klaffe 50 Pf . 5M Mt, 4M Mt .. 4M Mk. . 5.60 Mk.

Mit großer Majorität wird die Einführung einer
Unterstützung bei Sterbefäüeri beschloß«« , die sich nach
folgenden Beitragsklaffen regelt :

1 . « affe 1b « t , 20 Mk.. 25 Mk .. 30 Mt.,
2. « affe 20 Kt , 27 KL , 38 m , 40 KL ,
3. Klaffe 26 Mk.. 34 Ml ., <2 Mk . , 50 M!..
4. Klaffe 30 Mk^ 40 « k. . 50 Mk . . 60 Mk.

Die Mrigen Unterftiitzunĝ wige des Verbandes
erfahre« keine wesentlich« Aendrrung , nur einig« redak¬
tionelle Lenderange « werden vorgenommen. DaS ge¬
änderte Statut soll mit dem 1 . Januar 1907 i« Kraft
treten .

Zun« Punkt Ganeinteilung und inner « Verwaltung
erhält v . d . Berg gnm Bericht der Kommission daS Wort .
Nach ausgedehnter Debatte werden zum Gauregiement
einige redaktionelle Seuderungen angenommen. Ferner
soll für Brandenburg 1 und für Sachsen 3 Gauleiter
angeftellt werden. Alle sonst gestellten Anträge finden
unter diesem Punkt ihre Erledigung .

Nach mehrstündiger Debatte , worin nur interne Ber-
waltungsangelegenheiten behandelt werden, wird dar
Gehalt für die Beamten des ZrntralvorstandeS , das
mit 2000 Mk . beginnen und biS zu 2400 Mk. steigen soll
festgelegt, dagegen sollen di« Behälter der Ortsbeamren
und Gauleiter von den brtr . Orten und Gaubezirken
selbst geregelt werden. Die Regelung des Gehaltes der
Redakteur« soll vom Borstand vorgenommen werden.
Ferner wird den Verbandöfunktionären daS Recht auf
8—14 Tage Ferien -«gebilligt.

Ferner wird dem Statut ein PaffuS, die Preffe betr .,
angefügt.

Als besoldete Borstandspcrsonen werden die Kollegen
Hübsch, Treue , Röffel und Zehms wieder und Jäckel neu
hinzugewählt : als Redakteure die Kollegen Wagenerund Krätzig .

Die nächst« Generalversammlung soll in Leipzig
stattfinden , die Zeitbestimniung wird dem Vorstand

suvertgpen . V « ' «ritz oc ? RnsnongeS wird nach »'
verlegt .

****»
Nachdem Kollege Gastrupp sein« Entrüstung üb«»bürgerliche Berichterstattung ausgesprochen, wich 5*

8 . Generalversammlung mit einigen kräftigen ttaT *
ternden Worten und dem Wunsche geschloffen,
Delegierten nunmehr im neuen Geschäftsjahr, “Jjj*ferner nach dem Watnsprncb. der während der
sichtbar prangte : „ Uns bindet die . Liebe , uns tm^ et >ü!Not, zu kämpfen für Wahrheit , Freiheit und Brot"
Woble des Verbandes wirken mögen .

Vermilekles .
8 Die Menschcu -Bertnftr im russisch- japanisch ,̂Kriege . Wie russischen Blätlern zn entnehmen,die drei Mandsiburiichen Arnieen verlorene ^ !!

Tote» 2t iS7 Man » ib . h . tlnterofstziere und Soldat-»!
'

an Vectouiideten — 115 885 . an Vermißte» - 27407-
und an Gefangenen 24 840 ; insgesanit 199 409 Ra»,In Port Arthur find 10 000 Mann gefalle »27 5-17 Mann gefangen genommen . Die VerlusteSachalin büragen 150-) Mann . Somit ergibt «T
eine Geianitzahl von 238 itzt. Toten, Verwundete» ,mißten und Gefangenen.

Es fehlen die Perlustangaben der Flotte , der Gren-
wache , der Eisenbahnschntztruppen und anderer beiont «»
Formationen , -üeckmet man ein Drittel von den ®t[,mißten zu den Toten, so ergibt sich für die Landarm »

'
einschließlich der Garnison von Port Arthur , ei» Tolad
Verlust an Toten von 43187 . An Gefangenen habend-,Russen 78 394 Mann verloren.

Die Verluste au Offizieren der Landarme ,miv en sich, entsprechend den Ziffern der r ^aunschafl,,auf etiva 4000 Tote und Verwundete und 2000 Gesangesbelaufen Die Suniinatton ergibt einen Totalverlust d,4Landheeres von etwa 244000 Offizieren und Ma„^
frtmften .

Die Verluste der Marine in und bei
Arthur werden mit 2000 Toten und 5000 Gesang, »,,nicht zu hoch veranschlagt sein . Noch größer ist die tsi ».büße bei Tsiischima, die auf 4000 Tote und 0000 Gesänge»,
ge chützt werben kann . Außerdem waren auf den j,neutralen Häfen entwaffneten Kriegsschiffen intetniert
etwa 5000 Mann . Totalverlust 22 0M Mann .

Landheer und Marine haben demnach zusammen ti„
Einbuße von etiva 266 000 Mann erlitten (50 187 Tot ,118 885 Verwundete. 92 304 Gefangene und 5000 i,neutralen Häfen Internierte ) . In Betracht zu ziehen isthierbei noch , daß es sich um Minimalangaben handelt,und daß die relativ nicht großen, aber absolut genomm«
gewiß recht bedeutenden Verluste durch Krankheiten nichtmit berücksichtigt worden sind.

Die Verluste der Japaner au Toten u»t
Verwundeten werden auf 180 000 Mann geschätzt.
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Gesamtgewinn mit

« ird hetg» t«m w iit ofe« ««icMkftta, i« p-»«»rn Fabrik, welch ? bei Mannlm«
w Latte , Hegt, vlerribe Ist mH aik» moiienie « €trnicbiu»g«, auf wisstmehs ' !-
Iklw* v«Mch,jrche« Sebstle aw«« ij«tt tms tat» ciechalb ■)) , »»«« stecht« alt/
«^ MtreietadStteme«! derelctzuri werde «. Dlt fabrikatl *, erfolgt „ ler teil««#«w» fliifsUhMwdenWüderfscdkiue. für (hu »lest glrichbletbeeaeßnal»ät wird /
Hde Sewäh» gebet. , SKttlkhf Stikrmdti MMt, alle » «„ tcdlägige, stand !»,ge ».
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A'irsenisg.
Aegyptifche

Zwiebeln
per Pfund 8 Pfg.
. 10 . 75 .
. 100 . Mk. 7 . —

Gelbe Hardt»
Kartoffeln

per Pfund 3 Pfg

g ioo „ Mk a.so
empfehlen 1596

attnkuch » C°
■ 6. m b . H.

in den bekannt BerkaufSstell. I

Reparaturen
an Motorfahrzeugen , Kastrräder,
Nähmaschinen. Anlage von Lans -
tekegrapße « ufw . prompt u . billigst bei
H. Butsch, Mrch.. Adlrrßr . 8.

Lager in neuen und gebrauchten
Motor-Fahrrädern u. Nähmaschinen¬
sämtliche Ersatz - u . Zubehörteile, Ver¬
nicklung u . Emaillierung sowie Ein¬
setzen von Freilaufnaben « tt u. ohne
bopp . Uebersetzung allerbilligst. 85g

um ns
t^ waesemg
am besten

KredithausIttmann Karlsruhe
, Lammstr . 6.

sj

JYIöbeU Setten
in allen Holz - und Stilarten.

?olsterwareti aus eigenen Werkstätten.
Spezialität : Bürgerliche Brautausstattungen.

- • Hf -

Spielend leichte Abzahlungen.
Veke»irirtiir«r«hi»i<g.

Kanfmätmisehs Tortbildungssctanle der Stadt
Karlsruh e.

SBicbetbeflittn de» Unterricht » r
Mittwoch den 2. Mai t. Is ., morgens 8 Myr.

Aufnahme neneintreteuder Schüler t
Pieastag de» 1. Mai, von 8— IS «nd S—4 Ahr,

SchulhanS Gartenstr . 9St, westl . Eingang 1. Stock.
Bei der Anmeldung ist das letzte Gchnlzengnis vorznlegen .
Nach den Bestimmnngea de» Ortsstatuts der Hanpt- und Refidenz-

stadt Karlsruhe über den Besuch der kauft «. Fortbildungsschule find alle
in htefiger Stadt beschäftigte« HandlnngSgehtlfen «nd Handlung »»
lehrltnge beiderlei Geschlechtes unter 18 Jahren verpflichtet, die kemf-
männifche Fortbildnngssch ile der Stadt Karlsruhe zu besuchen , sofern sie
noch nicht 3 Jahreskurse einer kaufmännischen Fortbildungsschule ordnungs¬
gemäß durchlaufen haben .

Betreffs der Anmeldung zu» Besuch der kaufm. Fortbildungsschule
bringen wir nachstehenden Beschluß de» Stadtrats der Haupt - und Residenz¬
stadt Karlsruhe vom 11. Februar l. I ., Nr . 2469 , zur allgemeinen Kenntnis :

l . Sämtliche Schulpflichtige « habe» sich hei dem Borstand der
städtische« kauf« . Fortbildungsschule angnmelden.

R. Diejenigen , ivelche wegen Besuchs einer anderen llnterrichtsanstalt
nach § 2 Abs. 4 des QrtSstatutS von dem Besuch der städt.
Schule befreit z« werden wünschen, haben bei ihrer Anmeldung
darum nachzusuchen . DaS Gesuch kau» bei dem Borstand der
kaufm . Fortbildungsschule oder bei der städt. Schulkommisfion
eingereicht werden . Ei« Nachweis über de» Besuch der sonstigen
Anstalt ist ihm beizulegea ."

Der freiwillige Besuch der kauf« . KnrtbildnngSschule befreitdem Besnch der allgemeinen Fortbildnngsschnle .
Gemäß § 4 des Ortsstatut » fordern wir all« Eltern , Vormünder

und Lehrherrn auf, die schulpflichtigen HandlnngSlehrlinge und Hand-
lnmgSgehllfen beiderlei Geschlechts anzumeldea .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 S de» Gesetzes vom IS . August1904 « it Geldstrafe bis z« 20 Mk. »nd im UnvermögeaSfalle mit Hast bis
zu S Tagen bestraft.

Karlsruhe de» 12 . April 1906.
Der Vorstand :
Ad. Bogt , Reallehr« . 1MM 1

Sonntagsruhe
Während der Sommermonate April bis

s September bleiben unsere Geschäfte an Sonn- 1
junb gesetzlichen Feiertagen nur

m 7—9
geol

1697 .8

TfannkuetuCH
G . m . h . BL.

Zeig« hiermit de« Eingang der

Frühjahrs - und Sommer -Stoffe
a» und halte « ich unter Znfichenmg für tadelloses Paffe« und billige Be-
rechunng bestens empfohlen.

Sohatra Spathetf, Sch«ettrr«rijttt,
Frrib *r» i. Marianstr . S.

Mark 45^N}0 bar.
I Haupttreffer mit

Mark 20,000 hir.
1 Gewinn M. 5000
2 H 41000 2600
4 „ 4 500 2000
5 „ 4 200 , ( 000

20 , 4 100 2000
3300 n 420,10 «,3 „ 13000
Bar zns . Mark 45000
Lose 4 1.— , 11 St . 10.— , Porto

und Liste 26 Pf . emfiehlt
Carl Qötz , Baukpehll

Karlornbe 1343.12
und J . Antweiler , P. Betz , B.
Oahlemann , W . Erb , 0 . Feisten -
berger , 0 . Fischer , A . Frank , C.
Graf , K. Hotter , J .Jang , W . Lott ,L . Michel , J . Mfissle , Si Schiff, G.
Schneider , A Staufert , F .Stohner
F. Kurzmann , H . Vogel . C. Zach¬
mann, E. VVegrmann, dir . Wie¬
der u . Filiale .

Für 1576 '

tOiiifif voa 180 M . ex,
Cadivet voa 8.50 „ w

Atelier JReess,
_ Werderplatz »1 .

I Selowsty’s
„B o 1 o r o“

feinste

778 .»

Zigarette .
Kusirlleü geschätzt t

Nur Handarbeit !

Pflaa spanische Rot - und
Weissweins

von 60 Pfg . per Liter an offeriert
?abto Vital

1494 .2 Durlacherstraffe 38 .

Fahrrad -
Reparataren

aller Art.
Großes Lager in neue « und ge>jj
brauchte « Kahrrädern . Reparatur- :
werkftätt« mit elektr . Kraftbetrieb.

2. Streb,
Levpoldstraff « 4 k .
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Bekanntmachung
DK Aufnahmen in die Volksschulen der Slam

Da- Schuljahr 1806/07 beginnt
Montag , den LS. April 196 * .

Die Titern oder deren Stellvertreter haben dafür zu
ihre schulpflichtigen Kinder ( auch vir z. Zt . erkrankte » ) — gebore
i» der Zeit dom l . Juli 1 * 9 !» bis einschließlich 30 . Jnni 1900 -

Aufnahme in einer der hieiigen Volksschulen angemeldet werden .
Gemäß Verordnung der Großh Ministerien der Justiz , de« Kult»«

Unterrichts und des Innern vom 9 . Jnni 1804 , den Vollzug de« Ge«
dom 11 . August 1902, die Erziehung und den Unterricht nicht voll-

Kinder betreffend , find auch Taubstumme und blinde Kinder beim
_ in da« Alter der Schulpflicht anzumelden. Dabei haben fich die
« lern bezw . deren Stellvertreter darüber zu erklären, ob sie durch private
Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat -Lehr- und ErzichnngS-
anstatt ihrer geietzkichen Verpflichtung zur Erziehung und Unterrichtung des
Made« nachznkr-mmen beabsichtigen , oder ob sie denen «nfnahme in «ine
staatlich« Erziehungsanstalt beantragen.

Ein« etwaig» Unterlaffung dieser Verpflichtung wird nach 8 71 de«
l^ lizeistrafgesetzbuche« mit Hast bis zu 3 Tagen oder an Geld bi« zu
10 Mark bestrast .

Dt« Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und

Cnder Kinder finden auch bezüglich der schwach- «nd blSdstuuige» Kinder
wendaag.

Dir Anmeldung geschieht am
Montag , de« L3 . April , vormitttags vo» 8 — 1L Uhr «ud «ach

mittags vo» L— 4 Uhr ,
in den folgenden Schulhäusern:

1. für die eiufache Knabenschule ; Lidell-Schul« (Markgrafenstraße 8) ;
2. . , einfache Mädchenschule: Pestalozzi -Schule Erbprinzenstr. 18);
3. . » eiufache Schule des Stadtteils Miihlburgr Hardtstraße 3.
«. . . erweiterte Knabenschule des BahnhosstadtteilS : Bahnhof-

Schule (32 ) und Nebenius-Schnle (34) ;
6. . . erweiterte Knabenschule der Ostftadt : Karl-Wilh .-Schul« (2);
«. . . erweiterte Knabenschule der Weststadt : Leopold -Schule (8);
7. , , erweiterte Mädchenschule des Bahuhofftadttetls : Schützen¬

straß-Schule ( 38) und Nebenius- Schnle (84) ;
8. , , erweiterte Mädchenschule* der Qststadt : Karl - Wilhelm»

Schule (2s ;
*. . . erweiterte Mädchenschule der Weststadt : Gutenberg-Schul«

(Kaiser -Allee 85s ;
18. . . Knabenvorschnle : Bartenftratz-Schnl« (22) ;
11. ^ - Töchterschule : Hebelschule 'Kreuzstraße 18).

Für hier geborene Kinder ist nur ier Impfschein , für auswärts
geborene aber der Impfschein und G , bnrtsschcin bei der Anmeldung
porzvlegen . Ein, Berechtigung fiir di Aufnahme in einem bestimmten
kch«lhaufe kann aus der Anmeldung in oiesein Schulhause nicht abgeleitet
» erden , da die vorhandenen Raumverhält nsse in erster Linie maßgebend find .

Solche Kinder, welch« hier oder auswärts dir Schule schon besuchten,
»nd also entweder aus einer hiesige « Schule in eine andere oder von
««SwärtS in eine hiesige Schul« übertreten , besonders aber diejenigen ,
welche in der Bürgerschule oder Töchterschule (Klaffe IV ) erntreten
» ollen , haben sich am

Dieustag , den 24 . April vormittags vo» 8 —IS Uhr ,
ln der betreffenden Schule, in welche sie einzutreten loünsche» . mit dem
AbgnngSzeugnir der zuletzt besuchten Schule, und wenn ff« das 12. Lebens-
Khr schon zurückgelegt haben, mtt dem grünen Impfschein versehen , zur
llwsnahme auzumelden.

Die Anuieldungen für die Bürgerschule erfolgen in der Schiller¬
schul« (Kapellenftraße 1 ). Schülerinnen der erweiterte» Schule, welche in
Me Töchterschule einzutreten beabsichtigen , sollten dieser Schule spätestens
bei Beginn des IV. Schuljahres zugeführt werden.

Die Sprechstunden des Rektorats sind von Ostern d. Js .
ans di « Zeit von 3 — 4 Uhr festgesetzt .

. Karlsruhe , den 30 . März 1806.
Das Rektorat :

vr . Gerwig .

Bekanntmachung
pir Teilnahme am Fortbildungsimtttrichl betreffend .

DaS Schuljahr 1906/07 nimmt für den FortbildungSunterricht am
Montag , den « 3 . April ISO «

seinen Anfang.
Die fortbildnugsfchnlpflichtige » Knaben und Mädchen haben fich,

sofern sie nicht vom Besuche der Fortbildungsschule gesetzlich bestell find ,
am Montag , de» * 3 . April , vormittags 8 Uhr ,

anzmnelde » und zwar :
1 . die Knaben (einschließlich jener im Stadtteil Mithlburg ) in der

Leopold -Schule (Leopoldstraße 9) ;
2. die Mädchen (einschließlich jener im Stadtteil Mühlburg ) in der

Linden-Schule (Kriegsstr. 44) .
Den Mädchen steht es frei, am Fortbildungsunterricht oder am

Haushaltungsunterricht teilzunehmen.
Die Eltern , deren Stellvertreter , die Arbeit»« und Lehrherren haben

die erstmals zur Teilnahme am Fortbilduugsunterericht überhaupt oder
zun: Eintritt in die Fortbildungsschule dahier verpflichteten , in ihrer Ob¬
hut, in ihren: Dienst oder Brot stehenden Knaben und Mädchen — sofern
solche aus irgend einem Grunde nicht selbst erscheinen können — zur Auf-
«ahme anzumelden «nd sind außerdem verpflichtet , den Schülern, dir zum
Schulbesuch nötige Zeit zu gewähren. Znwiderhandluutzen werde » « it
Veldbuße btS zu 50 Mark bestraft .

Karlsruhe , den 30. März 1906.
DaS Rektorat :

Dr . Gerwig .

Bekanntmachung«
Die Sophiens« »!Sophienschule betreffend.

DaS Sommersemester der Sophienschule (Frauenarbeitsschule) beginnt
«na Montag , den 23 . April 1800 .

An diesem Tage haben fich die ausgenommenenMädchen vormittags
» Uhr in den Unterrichtslokalen der Sophienschule: Lindenschule , 4. Stock,
RebeniuSschule, HildahauS und Hardstraße 3 einzufinden.

Der Unterricht für die Schülerinnen des 2. Jahreskurses (Abteilung
für Kleidermachen ) beginnt

Dienstag , den L4 . April , vormittag » S Uhr .
Karlsruhe , den 30. März 1906.

DaS Rektorat : 1384.3
l >r . Gerwig .

Bekanntmachung.
Sr . 7879 . Sn der hiesigen BollSschvle find ans 23. April dS. IS .

pvet Stellen für Handarbeitslehrerinnen zu besetze ». Bewerbungen
»nt Darstellung des Lebenslaufs und Bildungsgangs der Bewerberinnen
sind unter Beistguna beglaubigter Zeugnisabschrrftee innerhalb 8 Tagen
beim Rektorat der städtischen Volksschulen . Kreuzstraße 18, 2 . St ., einzu«
reichen . Bewerberinnen , welche auch das HanShaltnngSexamen mtt
gutem Erfolg abgelegt habe « , haben t» erster Linie Aussicht ans
Berücksichtigung . 1487

Karlsruhe den 6. April 1906 .
Die Schulkommtsfio « r

_ Siegrist ._ Reudeck.

V i, '3 Jrjj

Tannenbaum
13 jldlerstsasse 13.

Jagdrad
I lat md Wettrt da* beste deutsche Fahrrad I

PribdsiMiArbeft ersten Ranges ! daher 2 Md
5 Jahre schriftliche Oaraatie .

Fahrräder von Mk. 54,— an.
, Mtt Do . ,Pneumatrcra

' von MW. 60.M u .
tel MW. 3,30 . Luftachläiiche 2,20 . Acetylenh>teraen 1,6a (Nocken 0,1s.

Ketten 1.40. Pedal 1,00. Luftpumpen 0,35. Sittel 1,75. Nthtnaachinen 22,—. Sqnative
Hauahattungsmaachiireii sowie Jagdgewehre, ScheibenbOduen , TeacMna , Luftgewehre,Pistolen, und Revolver unerreicht billig.

Tcrkaaf direkt «o Private , otane li ri »eli , a W« « a,L n
Auf Wunsch Ansichtssendung.

HaaptWatalog aenden aa | edermann gratis Bad fraaka Ae
1BsDtsche Haffhi- und FabPFiutfabilheit in ämmasan )!!*. «

Whvl
ohne

Aurshhmg
an zahlungsfähige Käufer und Kunden ,
die ihr Konto ganz oder «ihezu ausge¬

glichen haben .

Brautleute
sollten nicht versäumen, meine aufs reichhaltigste aus¬

gestatteten Magazine zu besichtigen.
BST Kein Kaufzwang .

Der täglich zunehmende, nach tausenden zählende
Kundenkreis bietet die beste Garantie für

reelle und gute Bedienung.
Kein Käufer

sollte daher versäumen
beim ßittkauj

sich von der unübertroffenen

= Auswahl - -- - -
zu überzeugen.

Alle Artikel
werden auch auf

Teilzahlung
unter den günstigsten Zahlungsbedingungen abgegeben.

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

2m Gertebtssaal . >

Richter : . Zeug « ! Sie Haben geschworen, Sie müssen die
Wahrheit sagen l*

_ 1118,10
Zeuge : . Ro jo !* . Die

Schuhmacherei BI. Wetzka
liefert « streitig die beste und billigste Arbeit. Durch Mord
- «Reklame in de» Zeitungen verleitet, Hab« ich schon anderweitig«
Versuche gemacht , kann aber nur verfichern , daß ich bei „ Wetzka "
am besten bedient wurde ! ' Es koste» :

Herren -Höhlen « Mk . | Damen Sohlen 1 .30 Hk .
Kinder -Sohlen von 70 Pf | . an

in den Geschäfte« Scheffelfir . « 1 , Schillerstr . 13 , Waldftr . 3«.,
Rheiustr . 48 , Mühlbnrg ; ferner ab 1 . April Kronenstratze 17 .

Anzeige .
Einem geehrten Publikum von Durlacki und Umgegend zur

Kenntnisnahme, daß ich die

— SehsnÄung aller Krankheiten ■■
mit Homöopathie und Natnrhetlmethode wie schon seit Jahren
auch fernerhin übernehme und infolge reger Inanspruchnahme
mein« Sprechstuudeu wie folgt festsetze :

Vormittags 8—10 Uhr.
Nachmittags 6—7 Uhr.
Sonntags 10—12 Uhr.

Achtungsvoll

Heinrich Selter ,
Natnrheilknndiger und Homöopath ,

Grötztngerstratze 17 . 1283 4

En gras! En detail !
Zur fetzigen Saison empfehle mein gut assortiertes Lager in sämt-

ichen Futteimrtikel «» Kournitureu , farbige Serge » Bügelutensikien re.
Peter Mees , Karlsruhe ,

vtrttttftren ?' ö # .

Tüchtiger
Rockarbeiter

gesucht. "WU
tzlliU». Wottjr .1906 .2

KaUrntraMe 8A a .

ßck - nnb WchWmdn
für feinste Arbeit auf eigene Werkstatt gesucht .

| T. Tarif . Freie Foarnituren .

Qebrüder Qeisler, Kruchlal .1614

,Kreie Huruerschafi '
Pforzheim .

Wir bringen hiermit zur gefl.
Kenntnis , daß die der Sckml? ent¬
lassenen Knaben bis I . Juli ds . IS .
unentgeltlich Aufnahnie finden . Die
Ettern und Vormünder der jungen
Leute bitten wir . von diestr Ver¬
günstigung anSgiebig Gebrauch zu
machen Insbesondere richten wir
an die Arbeiterschaft die Bitte , ihre
Söhne dem Arbeiter - Tnrnerbund ,
dem unser Verein angehört , zufiihren
zu wollen. 1219 .3

Der Turnrat .

Ein Lehriunge
sofort gesucht. 1677 .2

Phstagraph Mee§8,
Werderplatz 31 .

Neueste Preisliste gr. u. fr.
Uummlv .- t 'adrlk Jacob ,
Berlin 580 , Friedenstr. 9.

DaS Grundbuchamt bleibt wegen
Reinigung seiner Diensträume ain
nächsten Montag de» 23 . April
ds . Js . geschlossen. 1613

Karlsruhe den 18. April 1906 .
Das Grrmdbuchamt .

nobel
verschenkt
niemand ; bevor Sie aber solche kaufen ,
bitte um Ihren Besuch. 1167

RV Kein Kaufzwang . Wi
Jul . Weinheimer ,

Möbelfabrik und Lager ,
Kaiserstraße 81 83 .

Mannheimer Maimarkt 1906
vom 28. April bis 2 . Mai .

Pferderennen an 29. April I - 6. Mi
Lotteriezietianp den 2 . Mai 1908

mit 20 Haupttreffern 25 Pferde, da¬
bei 1 Viererzug im Wert von BOOO
Mark, 20 Hauptgewinne je 1 Kuh
oder 1 Rind, 960 Silberpreise und
andere Gegenstände . 1000 Gewinne
zusammen : . W. von 50000 Mark.
Für die Luxuspferde werden inner¬
halb 3 Tage nach Ziehung 75 % , für
die Arbeitspferde und Drehgenunne
80 % des Ankaufs , für die Silber¬
preise der volle Geldbetrag gewährt.
Loose & I - , 11 St . 10 - liefert

« » Dl « St « , " 02

Hebelftraße 11/15, ' Karlsruhe .

tat 1
1 38. m

en 1 nnd
und

und gr
paeatw- ,̂ W
trieb . ^ M

lass

ssiter» »
k. M

Ausverkauf wegen vollständiger Geschäftsaufgabe .
Empfehle meine sämtlichen Neuheiten der Saison in Waschmousseline , Waschstoffen, weissen

^ Awihi/nAM l \ An4 -i / klr4 -A « a ITl Alil Al »l A1TI AM A ^ *A 1 ? « ma AestAfirtA Öa >m4 ' 1i '1 A O 111 a 1 11Y1 AllOO a1 1 II AKoste in Wollmousseliue
01 Nach-nd Blusen . Billig « und ermässigte Preise mit 10 ,«»

rmarken gegen sofortige Barzahlung . 1695

KOPF , Waldstrasse 26.

1
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(Heiverkschaftskartess und sozialdemokratischer Herein .)
Arbeitn »Nil ArbrilkMütil Wyhkimsl

Die würdigste und wirksamste Form der Feier des 1 . Mai ist die allgemeine Arbeitsruhe . Ihr
müßt so manchen Tag im Jahr nach dem Willen des Arbeitgebers unfreillig feiern. So feiert auch einen Tag
nach Eurem Willen . Verlangt von dem Arbeitgeber, daß Ihr an diesem Tage freibekommt.
Vormittags 10 vlbr Versammlung im Tivoli , f^ackmittags z öbr vom Tivoli ab Spaziergang mit

JVIustk nach Villstein in den Garten „Zur Kose".
Abends 8 Uhr im Saale des „Schwarzen Adler " WM" Festkommers "WM unter Mitwikung des

Arbeitergesangvereins „ Freiheit "
, sowie Festrede vom Genossen Meissmann aus Karlsruhe.

Karten ä 30 Pfg . bei allen Kassierern und in den bekannten Verkaufsstellen. Mtz Xorattlissiotl

Trotz der billigen

Rabatt -
Spar¬

marken .

In allen

Längen und
Weiten

grftsste Answahl .

Grosser
Kosen Verkauf L

rrett ' Koseti Serie I so

ff ff „ II © 20

ff ff „ III 9 »

ff ff >> iv 13 “

Spiegel L Weis
Kaiserstrasse 76 Spezial -llaus 1. Ranges

fertiger Herren- und Knaben-Bekleidung .

1462.3

% •

Marktplatz.

tMtiSM iiiii kLiM ftWWj nai

Achtung ! Eröffnung in der SüdstadtAchtung !

„ Spanischer Weinkeller
“

Suisenstrasse 1t
von Eduardo Bnssot y Gusi .

Filialen in Pforzheim Zerreimerstrasse und Kaiser -Friedrichstrasse .
Dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur gefälligen Kenntnis , dass ich

das Meinrestaurant von J . KienzU übernommen habe und werde ich neben den bisherigen
echten badischen und elsässischen Weinen , welch erstere ich meinem Vorgänger abgenommen
habe, auch ganz besonders spanische Weine aus der bekannten Selbstkelterung von Bussot zum
Ausschank bringen.

Die Trauben werden aus Valencia , Palafrugell , Pia de Panades und Vile Arnadel bezogen.
Ich werde bestrebt sein, meine Kundschaft auf das Beste zu bedienen und bitte um ge¬

neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
1588

Eduardo Bnssot y Ousi
Rebenbesitzer in Palafrugell und Vile Arnadel, Catalonien (Spanien ).

DkllWkk Mk1a1liird . -Nkrd. Karlsruhe
Bureau : Markgrafenstraße 26 . Telefon 2098.

Samstag de » LI . April 1808 , abends halb 8 Uhr , findet
im Saale der Restauration „ Möhrletu " , Kaiferftr . 13, unsere monatliche '

Mttglieder -Bersammluug
statt . Tagesordnung :

1 . Verbandsangelegenheiten . (Abrechnung vom 1. Quartal ) .
2. Anstellung eines 2. Lokalbeamteu .
3. Bortrag des Kollegen R ü ck e r t über : „ Die Exkursion

nach Uharlottenlmrg -Üerlin “ .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten loir von unser »

Mitgliedern einen zahlreichen und pünktlichen Besuch.
Unsere Mitglieder werden ersucht , zwecks Thürkontrolle die Mitglieds¬

bücher mitzubringen . 1617.2
Die Ortsverwaltung .

ZtMl-Kttd»«- der M»m AkiWaiids.
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag den SS . April , nachmittags 8 Uhr , im großen Saale
der Restauration Möhrletu » Kaiserstraße 13,

Tanzvergnügen .
Abends 8 Uhr :

IM- Familienabend -Wg
unter gefl. Mitwirkung der berühmten Humoristen Fröhlich u . Stauch .

Die Kommission.
Achtung 1 !

GO- tt. Mkrardkiler und -Artlkiteriiuic»
m« Wyhem nnb lUagrbsng.

Sonntag , den Ä» . April 1006 finden
vestentliehe Versammlungen

statt in
Dietlingen , Gasthaus zum Rötzle , nachmittags 3 Uhr,

Brötzingen, Gasthaus z. grünen Baum , abends 7 Uhr,
Referent : Herm . Faber - Pforzheim .

DMweistenstei«, Gasthaus zur Rose , nachmittags 5 Uhr»
Referent : Wilh . Kumerle - Stuttgart .

Büchenbronn, Gasthaus znr Linde, nachmittags 3 Uhr,
Referent : Otto Steinmayr :Stuttgart .

Thema : Mit welcher Organisatton ist es möglich, die
Lohn- «nd Arbeitsvcrhältniffe der Gold - und Silberarbeiter
und -Arbeiterinnen z« verbessern.Freie ßiiknggion . Freie Diskussion .

Zu diesen Versammlungen werden alle Gold - und Silberarbeiter
und -Arbeiterinnen steundlichst eingeladen . 1619

Dü Ortsorrwaltsug des Deutsch . Mrtailarb. -Nerb. Mörzheim.
:□□□ :

Bad. 3ubiläums « Huslte (lung
von Hunden aller stallen

in der Husltellungs * Halle in Karlsruhe

am 21 . und 22 . Hpril 1906
EINTRITTSPREISE :

Samstag den 21 . April i Mark
Sonntag den 22 . April 50 Pfennig

Dauerkarten fOr die ganze Zeit der Ausstellung & 2 Mark
Militär bis einschließlich Feldwebel sowie Kinder zahlen die Hälfte.

Die Ausstellung ist an beiden Tagen von früh
I Uhr bis Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet ,

Das Richten der Hunde beginnt am Samstag Vormittag 9 Uhr.

’L 'Njwrvhrnss ^ tzn-Ki-nu
‘utpsoufui isquyrr 115
zm tuqrf ttpi
ipm 'tuaxinjucmy SM xaCijiq'iiogi a*n@ 'ntitpaotpi »x
qun aaaa»ppi6a?ß sn,u ainrj-iSK 11ut uoq Bijjig
n ;n8 pr ^uorvv «sjZ2aütz»M

<5int uv u»qi, -n 'u*4aj
-irstUchuq a« 'fflg Mflo

Sta .dtg £trtex &
(bezw. Festhalle )

Sonntag , de« 22 . April 180 « , nachmittags 4 UhrMitsr-Xonrert
von der gesamten Kapelle des

1 . W -^ schen Aelo-ArlUrerie -Hlegiments 'Ar. 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H . Liese

. . . lju f Monnenten . 20 Pfg .
eintritt : { Richtabonnenten . 50 Pfg .

1 Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg . 1606

Die KonzertabonnementSkatten bleiben in Geltung .
Die Eintrittskatten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

GkjWmrlrMg unii Empfthlong.
Einem verehrten Publikum , Freunden , Gönnern und insbesondere

meiner werten Kundschaft diene zur Mitteilung , daß ich mein Geschäft von
Ebcrsteiustraste 1 nach

Ebersteinstratze 8
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Bettrauen auch ferner »
hin bewahren zu wollen . Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß
ich nebst meinen 1Si3 .4
Mastatter Spar-Kochherden, Haggenauer Spar-Koch-
6erben «. Hefm »och Koch- «. Kaushaktungsgeschirre
sowie verschiedene ander « Gegenstände führe . Ich bitte höfl , mich bet Be¬
darf zu berücksichtigen und wird eS mein Bestreben sein , meine verehrte
Kundschaft promt und billiget zu bedienen . Einem geneigten Zuspruch ent¬
gegensetzend, zeichne Hochachtungsvoll

Har ! Dumm ,
Ofen» «. Herdzeschäst ,

Ebersteinstr . 8 . Pfor/In im . E berstet « str . 8 .

5 Grosse Boeur CSteld - Lotteria J
5 Zn 8ansten des Hamilton-Palais . 1366 20
K MT Ziehnng bereits 5. Mai 1806 . -MW M. 45,800 *

= 20,000 S
= 5,000 »

20,800 5

» 3288 Geldgew, ohne Abzug
MARK

gl . tSK. M. 20,000
K 2 . M. 5,000
* 3286 Ä M. 20,800 ° _ _5 Le« 11 Hk., II Lose 10 Mk. Porto o. Liste 30 PL extra , eapfioblt : 5
5 J . Stürmer , Gooeral-Deblt, Strasshari I. E., Langestr . 107. J

ln Karlsruhe : Carl Götz , Hebe -str. 13/15 , J . Heppes , Chr Fraulc,
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